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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ka te chis mus (Ca te che sis, oder Un ter richt
für Kin der, wie er in Heil bronn ge lehrt
und ge hal ten wird. (Von Dr. Jo hann Lach ‐
mann) 1528.)
„Weh ret den Kind lein nit zu mir zu kom men, denn sol cher ist das Him mel ‐
reich.“

Vor re de Cas par Grä ter's.
Dem für sich ti gen und wei sen Herrn Jo hann Ries ser, Bür ger meis ter zu Heil ‐
bronn, mei nem güns ti gen lie ben Herrn und son der li chem Ge bie ter, ent beue
ich Cas par Grä ter, Gun dels hei mer, Schul meis ter, Gnad und Fried.
Für sich ti ger, wei ser, güns ti ger lie ber Herr. Es hat der ehr wür dig und hoch ‐
ge lehrt Herr Jo hann Lach mann, Doc tor, der christ li chen Kir che hier zu
Heil bronn ge treu er Prä di cant und Pas tor, mein freund li ci her lie ber Herr und
gu ter Gön ner, aus viel fäl ti ger Be schwer de gro ßer Ar beit, uns re Kir che be ‐
tref fend, als E. F. W. wohl be wußt, sein an ge fan ge ne Ca te che sin, oder Kin ‐
der un ter richt, mir heim ge schickt, sol che zu voll en den, und in der Schul ge ‐
mei ner Ju gend für zu hal ten und zu leh ren be foh len. Wie wohl ich nun weiß,
mit wie viel grö ße rem Fleiß und Ernst, wenn er die Mu ße ge habt, er ihn
selbst hät te mö gen voll stre cken, hab ich doch ihm sol ches nit dür fen ab ‐
schla gen. Zum Theil von we gen sei ner gro ßen Freund schaft und Gut t ha ten
ge mei ner Ju gend die ser Stadt (auf wel che er nit we ni ger, dann auf die Al ten
Sor ge trägt), und mir als dem kleins ten und ge rings ten ge sche hen. Zum
Theil auch hat es mir zu thun wol len ge büh ren, denn die weil ich an ei nem
ehr sa men wei sen Rath die ser Stadt Heil bronn, mei nen güns ti gen ge bie ten ‐
den lie ben Her ren, die Ju gend sammt den gu ten Küns ten, ih nen zu ge hö rig,
in Tu gen den und Got tes furcht, so viel Gott Gnad geb, und mir mög lich sei,
auf zu zie hen, güns tig lich an ge nom men, und aber die ca te che sis ein Grad
und Staf fel ist, durch wel che die Kin der zur Got tes furcht kom men, mit was
Aus zug oder Ur sach hätt' ich mich nun sol chem von Herrn Jo hann Lach ‐
mann an ge bo ten zu schrei ben dür fen wi dern oder ab schla gen? Bin de ren ‐
hal ben sol che vor mals zu schrei ben wil lig und be reit ge we sen und nun wie ‐
der um aus Bitt vie ler from men und gott se li gen Chris ten für das erst, nach ‐
mals zu Für kom men grö ße rer Ar beit der jun gen Kna ben und Jung fräu lein
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(wel cher hef tig viel seyn, Gott woll sie be wah ren) mit dem schrei ben, de ‐
nen im Druck las sen aus ge hen wahr lich nit eit ler Eh ren hal b en als der gern
am La den feil wollt ge se hen seyn, auch so kann ich kei nen Na men oder Eh ‐
ren an die sem Büch lein er ja gen, denn (daß ich mich sein ja öf fent lich be ‐
ken ne) ich hab hier nit mehr gethan denn ein Bi en lein, wel ches von vie len
Blüm lin Ho nig zu sam men trägt. Die Ehr laß ich zu vör derst Gott dem all ‐
mäch ti gen, nach mals sei nen er wähl ten Rüst zeu gen, den ge treu en Evan ge lis ‐
ten Dr. Mar ti no Lu the ro, Dr. Ur ba no Re gio, M. Jo han ni Bren tio, und an dern
mei nen ge lieb ten Schul meis tern, wel cher ich mich hier in, wo mir von Nö ‐
then, be hol fen ha be. Auch wol len wir hier in nit ei nem je den Spöt ter und
Glöß ler ge nug gethan ha ben, die weil sie sich zum Theil auch nit las sen am
hel len wahr haf ti gen ewi gen Wort be gnü gen, sol che las sen wir fah ren, de nen
ist auch die se Ca te che sis nit ge schrie ben, son dern al lein den Kind lein. Was
aber hier in nit be grif fen, mö gen sie, so sie zu ihren Ta gen kom men, täg lich
in der Pre digt ler nen. Das Nö thigst aber ei nem Kin de zu wis sen hoff ich ge ‐
nug sam hier in be grif fen seyn. Nun aber hab ich die se Ca te che sin, wie ge ‐
ring sie am An se hen ist, E.F.W. wol len zu schrei ben, mein dank bar Ge müth
et li cher Maß wie doch das sei ge gen E.F.W. an zu zei gen, mit der Hoff nung,
un se re Läs te rer soll ten ei nes Theils still zu schwei gen und die christ li che
Ju gend sol chen mit hö he rem Fleiß zu ler nen ge ur sacht wer den, so sie bald
se hen den tap fern und gott se li gen Pa tron die ses Büch lins. Bitt de ren hal ben
un tert hä nig lich, E.F.W. wol le solchs Büch lin im Gu ten von mir auf neh men,
das will ich her wie der um E.F.W. be reits Wil lens zu ver die nen gut wil lig
seyn. Der all mäch tig Herr woll E.F.W. be wah ren und sein an ge fan gen
Reich in E.F.W. voll stre cken in Ewig keit. Amen.

Da tum hie zu Heil bronn auf Bar tho lo mäi
An no MDXXVIII.

Ca te che sis oder Un ter richt der Kin der, wie er zu Heil bronn ge lehrt wird.
Fr. Bist du auch ein Chris ten mensch?
A. Ja, ich bin ei ner.

Fr. Wo her wei ßest du es?
A. Aus der Tau fe, durch wel che wir in die Gü ter und Pos seß Chris ti ge setzt
wer den und zu Bür gern des Him mel reichs an ge nom men.

Fr. Wor aus hast du das, lie bes Kind?
A. Aus dem hei li gen Pau lo, wel cher zu den Ga lat. am 3. al so sagt: Als viel
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ge tauft seyn, ha ben Chris tum an ge streift1.

Fr. Wo her weißt du aber ge wiß, daß du ge tauft bist?
A. Aus mei nen El tern und mei nem Pfet te rich2, so ist nie mand, der sol ches
wi der sprech, so be ste het nun al le Zeug niß in zwei er oder drei er Mund.
Matth. 18, Deut. 17.
Fr. Was ist die Tau fe?
A. Ei ne neue Ge burt und Was ser bad durch's Wort Got tes. Ephes. 5.

Fr. Was ist Noth zum Vor ders ten ei nem je den Ge tauf ten zu wis sen?
A. Drei Ding. Das erst, daß er wis se, was er thun und las sen sol le, wel ches
ihm an zei gen die ze hen Ge bo te; das an de re, daß er wis se, worin sol ches
Thun und Las sen be ste he, das lehrt ihn der Glau be; das dritt, durch was
Mit tel er zum Glau ben kom me, das fin det er im Ge bet.

Fr. Wo fin det man aber die ze hen Ge bo te?
A. Im an dern Buch Mo sis, im 20. Ka pi tel.
Fr. Wie lau ten sie?

Fol gen die

ze hen Ge bo te.
A. Das erst Ge bot: Du sollt nit frem de Göt ter ha ben.
Das an de re: Du sollt den Na men Got tes nit un nütz füh ren.
Das drit te:Du sollt den Sab bath hei li gen.
(Sol ches sind die Ge bot der ers ten Ta fel.)
Das viert:Du sollt Va ter und Mut ter eh ren.
Das fünft: Du sollt nit töd ten.
Das sechst: Du sollt nit ehe bre chen. Das sie bent: Du sollt nit steh len.
Das acht: Du sollt nit fälsch lich zeu gen wi der dei nen Nächs ten.
Das neunt: Du sollt dei nes Nächs ten Haus nit be geh ren.
Das zehnt: Du sollt nit be geh ren sei nes Weibs, Knecht, Magd, Vieh, oder
al les was sein ist.
(Sol ches sind die Ge bot der an dern Ta fel.)
Fr. Was heißt: Du sollt nit frem de Göt ter ha ben?
A. So viel, als wenn Gott sag te: Ich, ich will dein Gott seyn, ge bricht dir et ‐
was an Leib oder Seel, such es bei mir, nit bei den Crea tu ren, Ich, ich al lein
kann dir hel fen, al lein trau mir.
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Fr. Was heißt: du sollt den Na men Got tes nicht un nütz füh ren?
A. Das ist: Es ist nur Ein Na me un ter dem Him mel, durch wel chen wir se ‐
lig wer den, deß sol len wir im Lei den und Ster ben, im Glück und Un glück
nit un nütz brau chen, ihn all weg lo ben und an ru fen, durch ihn al lein Trost
und Hülf su chen.

Fr. Was heißt: du sollt den Fei er tag hei li gen?
A. Das ist: du sollt al lein still hal ten und war ten, was Gott aus dir ma chen
will, daß dein Herz an Got tes Wil len hange, al so daß du nicht thuest, wie
schön es gleis se, das er dir nit be foh len hab.
Fr. Was heißt: Du sollt dei nen Va ter und Mut ter eh ren?
A. Ih nen nit al lein mit Wor ten Ehr er bie ten, son dern auch mit Leib und Gut
in der Noth für ste hen, um ih rer sau ren Ar beit wil len, so sie mit uns ge habt,
in al ler Form und Ge stalt, wie wir woll ten, daß uns von un sern Kin dern ge ‐
sche he, und sol chem Ge bot al lein ist an ge hängt die Ver hei ßung lang wie ri ‐
gen Le bens auf die sem Erd reich.

Fr. Was heißt: du sollt nit töd ten?
A. Du sollt still und sanft seyn ge gen je der mann, kei nen Zorn ge gen dei nen
Nächs ten in kei ner lei Weis er zei gen.

Fr. Was heißt: du sollt nit ehe bre chen?
A. Du sollt züch tig seyn von Her zen, und in al len dei nem Wan del ehr bar,
kei nen Ue ber fluß in ei ni gen Stück an dir er zei gen.
Fr. Was heißt: du sollt nit steh len?
A. Du sollt nie mand ver vort hei len in Hän deln und Ge wer be, es sei mit
Maa ßen, Ge wich ten oder der glei chen, denn Gott will es rech nen.

Fr. Was heißt: du sollt nit fal sche zeug niß ge ben wi der dei nen Nächs ten?
A. Du sollt mit al ler Welt fried lich le ben, auch ge gen dei nen Feind leg al le
Din ge zum bes ten aus, deck die Schand dei nes Nächs ten, red von ihm was
gut ist und was ihm zu Ehr und Glimpf ge rei chen mag.

Fr. Was heißt: du sollt dei nes Nächs ten Haus nit be geh ren?
A. Du sollt ei nem je den gön nen, das ihm Gott gönnt, und dar um nit übel se ‐
hen, daß es ei nem an dern an Leib Ehr, und Gut baß geht, denn dir.
Fr. Was heißt: du sollt nit be geh ren sei nes Weibs, Knechts, Magd, Vieh,
oder was sein ist?
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A. Du sollt war ten, was dir Gott gibt und mit dir schafft, und ihn für dei nen
Gott hal ten, und dich an dem dei ni gen sät ti gen las sen.

Fr. Wer ist der, der die sem Ge bot al so nach kommt?
A. Kei ner auf Er den.
Fr. Kann sie kei ner hal ten, war um sind sie uns denn ge ge ben?

Wie die Ge bo te Go� es vom Fleisch nit mö gen er füllt wer den.
A. Al lein dar um, daß sie uns an zeig ten un se re sünd li che Na tur, und wie wir
fleisch li che Men schen un se rer Na tur hal b en nit al lein nichts Guts thun kön ‐
nen, son dern auch elen de ver damm te Sün der seyen, und de ren hal ben ge ‐
drun gen wer den, wei ter denn im Ge setz Trost und Hülf zu su chen.

Fr. Ver dammt uns nun das Ge setz als Sün der, wie ist uns dann zu hel fen?
A. Durch den Glau ben in Chris tum.
Fr. Wie al so?
A. Das Ge setz ist geist lich und er for dert den Geist, so sind wir fleisch lich,
de ren hal ben es un mög lich ist, daß es von uns er füllt wer den mö ge. Chris tus
aber un ser Herr hat uns re Ver ma le dei ung auf sich ge la den, und sol che durch
sei nen bit tern Tod am Kreuz aus ge tilgt, daß ein je der, so sol ches glaub te,
und ihm ver trau te, das ewi ge Le ben hätt. Dar um er selbst sagt: Wel cher
mei ne Re de hört und glaubt dem, der mich ge sandt hat, der hat das ewi ge
Le ben. Joh. 4. und 5.

Der an de re Theil.
Von dem Glau ben.
Fr. Was ist der Glau be?
A. Der Glau be ist ein wahr haf tig herz lich Ver trau en auf die ei ni ge Zu sag
Got tes, die uns durch Chris tum Je sum ge leis tet ist; oder ei ne le ben di ge Zu ‐
ver sicht in die Barm her zig keit Got tes, uns ver hei ßen und reich lich er zeigt
in Chris to Je su.
Di gres si on von den gu ten Wer ken.

Fr. Wer den wir durch den Glau ben fromm und se lig, was be dür fen wir dann
der Werk?
A. Viel, denn durch die Werk der Lie be ge gen den Nächs ten wird der recht ‐
schaf fe ne Glaub im Men schen an ge zeigt, als3 ein gu ter Baum bei sei nen
Früch ten. Denn sol cher Glaub ist le ben dig, fei ret nit, bricht all weg her aus in
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sein Werk, ist ge flis sen dem Nächs ten mit Leib und Gut zu hel fen und ihm
ge bühr li chen un tert hä ni gen Ge hor sam zu leis ten.

Fr. War um pre digt man jet zund mehr vom Glau ben, denn von den Wer ken?
A. Dar um, die weil er ein Wur zel ist, aus wel cher die rech te Frucht er wäch ‐
set, muß man ihn zum für ders ten und am meis ten ein pflan zen und leh ren,
denn was nit ge schieht aus dem Glau ben, das ist Sün de. Röm. 14.
Fr. Soll man aber nit gu te Wer ke thun?
A. Des Gu ten kann man nit zu viel thun, sol ches ver beut auch Nie mand,
man lehrt aber, wie nichts Gu tes sei, es fließt denn aus dem Glau ben, wo
aber der ist, macht er den Men schen lus tig und wil lig, wie ge sagt, Al les um
Got tes und des Nächs ten wil len zu thun und zu lei den.

Fr. Wel ches sind die Wer ke, die aus dem Glau ben flie ßen?
A. Die Wer ke der Lie be, als: den Nack ten klei den, den Hung ri gen spei sen,
den Durs ti gen trän ken u. dgl., von wel chen Chris tus redt Matth. 26, Je sai as
55.

Fr. Wor aus kommt der Glau be?
A. Aus dem Ge hör durch Wort Got tes, Röm. 10. dar aus man aber mals
merkt, daß kein Werk gut seyn mö ge, es wer de denn durchs Wort Got tes
uns zu thun be foh len.
Fr. Sagt man doch, was man Gott zu Lob und Ehr thue, sei recht und wohl
gethan?
A. Das ist wohl ge re det, aber übel ver stan den.

Fr. Wie kommt das?
A. Es ist wahr, was man Gott zu Lob und Ehr thut, ist wohl gethan. Hie
muß man aber be se hen, was man Gott zu Lob und Ehr thun sol le, und wor ‐
an Er ein Wohl ge fal len ha be. Es ge fällt Ihm dar um uns re Wei se nit al le zeit
oder was uns gut dünkt. Es steht ja ge schrie ben: du sollt nit thun, was dich
gut dünkt, son dern was dich Gott dein Herr heißt. Deut. 12.

Fr. Was ge fällt ihm denn?
A. Al lein Je sus Chris tus sein ei ni ger Sohn, un ser lie ber Herr, das ewig
Wort. Dar um Er sagt: Das ist mein ge lieb ter Sohn, an dem ich ein Wohl ge ‐
fal len hab, den hört, Matth. 17. So lehrt uns die Jung frau Ma ria, sei ne lie be
Mut ter: Thut was er euch heißt, Joh. 2.
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Fr. Ist Ker zen bren nen, Bil der ma chen, Kir chen bau en, Meß hö ren kein gut
Werk, ge fällt es Ihm nit?
A. Hat dich es Je sus Chris tus un ser Herr ge hei ßen (wel ches ich nir gends
fin de), so thu es; hat er dich's nit ge hei ßen, so ist es nit al lein kein gut Werk,
son dern auch ein Greu el, denn das ist das Werk Got tes, daß ihr glaubt an
den, wel chen Er ge sandt hat, spricht Chris tus, Joh. 6. Das ist die gan ze
Summ davon.

Fr. Ich hö re wohl, daß die gan ze Macht und Kraft un se rer Fröm mi ig keit be ‐
ste he im Glau ben an Chris tum, wel cher da kommt aus dem Ge hör durch das
Wort Got tes. Wer ver kün det aber mir, oder dem Hir ten im Feld, der we der
schrei ben noch le sen kann, das Wort Got tes, oder wie kom men wir zum
Glau ben?
A. Ei ne nö thi ge Fra ge ist es, und da hin wollt ich auch. Wie Chris tus un ser
Herr und Se lig ma cher un ser Schwach heit bedacht, das gan ze Ge setz und
Pro phe ten, was wir thun und lass ne soll ten, in ein kurz Büsch lein, da mit wir
es be hiel ten, ver fas set hat, näm lich: Du sollt lieb ha ben Gott dei nen Herrn
von gan zem dei nem Her zen u. s. w. und den Nächs ten als dich selbst: al so
ha ben auch uns re lie ben Vor fah ren oh ne Zwei fel aus dem hei li gen Geist uns
auch ei ne kur ze Summ un sers Glau bens aus dem neu en Tes ta ment mit we ‐
nig Wor ten ver fas set, wel che ein je der bald ler nen mag. Sol che Summ und
Aus zug nen nen sie den Glau ben, oder die zwölf Ar ti kel des christ li chen
Glau bens.
Fr. Wie lau ten sie dann?

Die zwölf Ar � kel des Glau bens, mit an ge zeig tem Grund aus der Schri�.
A. Der ers te: Ich glau be an Gott, Va ter, all mäch ti gen Schöp fer Him mels
und der Er den.
Der an de re: Und an Je sum Chris tum, sei nen ei ni gen Sohn, un sern Herrn.
Der drit te: Der emp fan gen ist von dem hei li gen Geist, ge bo ren aus Ma ria
der Jung frau.
Der vier te: Der ge lit ten hat un ter Pon tio Pi la to, ge kreu zigt, ge stor ben und
be gra ben.
Der fünf te: Er ist ab ge stie gen zur Höl le, am drit ten Tag wie der auf er stan den
von den Tod ten.
Der sechs te: Er ist auf ge fah ren gen Him mel, und sitzt zur Rech ten Got tes
sei nes all mäch ti gen Va ters.
Der sie ben te: Von dan nen er zu künf tig ist, zu rich ten die Le ben di gen und
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die Tod ten.
Der ach te: Ich glau be an den hei li gen Geist.
Der neun te: Ich glau be ei ne hei li ge christ li che Kir che, ei ne Ge mein sa me4

der Hei li gen.
Der zehn te: Ver ge bung der Sün den.
Der eilf te: Auf er ste hung des Fleischs.
Der zwölf te: Und ein ewi ges Le ben. Amen.

Fr. Was glaubst du, so du sprichst: Ich glaub an Gott Va ter, den all mäch ti ‐
gen Schöp fer Him mels und der Er den?
A. Ich glaub und be kenn mit Mund und Her zen, daß nur Ein Gott sey, der
Sorg für mich ha ben will, als ein Va ter für sein Kind, mich be schüt zen und
be schir men vor al lem Un fall, und daß er es auch kön ne und mö ge, die weil
er all mäch tig ist, und ein ge wal ti ger Herr und Schöp fer al ler Crea tu ren,
auch de ren, die mir scha den möch ten.
Fr. Du sprichst: Der Glau be fuß sich auf das Wort Got tes: wo steht es denn
ge schrie ben, daß nur Ein Gott sey?
A. Deut. 6. Hör zu Is ra el, Gott eu er Herr ist Ein Gott. Du sollt Gott dei nen
Herrn lieb ha ben aus dei nem gan zen Her zen, aus gan zer Seel und aus gan ‐
zer Kraft.

Fr. Wo wird er un ser Va ter ge nannt?
A. Je sai. 64, 16. Herr, du bist un ser Va ter und un ser Er lö ser, und Ma le ach.
1, 6: Bin ich der Va ter, wo ist mei ne Eh re?

Fr. Wo wird er all mäch tig ge nannt?
A. Gen. 17,1. Ich bin der all mäch ti ge Gott; Ex od. 15,3. All mäch tig ist sein
Na me, und Luc. 1, 37 Bei Gott ist kein Ding un mög lich.
Fr. Wo heißt er denn ein Schöp fer?
A. Ge nes. 1. Im An fang schuf Gott Him mel und Er den. Je sai. 37,16. 40,26.
28. 45,7 f. 12 f.

Fr. Sol ches muß der Sa tan und sei ne Ge sell schaft auch glau ben, was ist ihm
aber da mit ge hol fen?
A. Es ist zwei er lei: ei nen Gott seyn glau ben, und an Gott glau ben.

Fr. Wie soll ich das ver ste hen?
A. Der Sa tan muß ei nen Gott, ei nen Schöp fer, ei nen all mäch ti gen be ken ‐
nen, er kann aber in ihn sei nen Trost nit set zen oder ver trau en, da fällt es
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ihm. Al so der Gott lo se, ob er schon glaubt, daß ein Gott sei, kann er nit
glau ben, daß er auch sein Gott sei, sein Va ter sei, son dern er sieht in Gott
nichts an ders, denn Ty ran nei und Un barm her zig keit, das gibt ihm den Stoß,
und durch sol chen Un glau ben wird er von den Glau bi gen ab ge son dert.

Fr. Was glaubst du, so du sagst: und an Je sum Chris tum sei nen ei ni gen
Sohn un sern Herrn?
A. Ich glaub nit al lein, daß JE sus Chris tus wahr haf ti ger ei ni ger Sohn Got tes
ist, dar um ich auch in ihn, als in den wah ren Gott, all mein Ver trau en set ze,
son dern auch daß ihm von dem Va ter al le Din ge un ter wor fen sind, de ren
hal b en er auch ein Herr über al le Crea tur ge setzt ist, Joh. 13, 13. Matth. 28,
18. 1 Kor. 15, 27. Ps. 8, 7.
Fr. Wor aus wei ßest du, daß Je sus Chris tus ein Sohn Got tes ist?
A. Aus den Wor ten Pe tri, Matth. 16, 16: Du bist Chris tus, ein Sohn des le ‐
ben di gen Got tes.

Fr. Sind doch die Gläu bi gen auch Söh ne Got tes (Joh. 1, 12), wie ist er denn
der ei ni ge Sohn Got tes.
A. Chris tus ist der ei ni ge na tür li che Got tes sohn, dar auf uns al le Schrift
weist, als auf un sern ei ni gen Hei land, die Christ gläu bi gen aber sind nit na ‐
tür li che Söh ne, son dern durch den Glau ben an Chris tum an Kin des statt an ‐
ge nom men, Eph. 2: Und zu Er ben Got tes und Mit er ben Chris ti.

Fr. Ist er aber auch dar um Gott?
A. Ja, Joh. 1, 1. Im An fang war das Wort, und Gott war das Wort, das Wort
ist Fleisch wor den. Joh. am Letz ten (Joh. 20,28(): Mein Herr und mein
Gott! Er wird auch ein Gott ge nannt Ap gesch. 20,28. Röm. 9,5. Phi lipp. 2,
6-11.
Fr. War um hängst du dar an: un sern Herrn?
A. Die weil ihm, wie ge sagt, un ter wor fen ist al le Crea tur, wird er bil lig ein
Herr ge nannt. Aber viel bil li ger un ser Herr, die weil er Tod, Höll, Teu fel und
Sünd, in wel chen wir ge fan gen wa ren, und über wun den hat, daß sol che hin ‐
fort kei ne Ge walt mehr über uns ha ben soll ten, und sich auch ver pflich tet
hat, für hin bei uns zu ste hen bis zum En de der Welt, Matth. 28, 20.

Fr. Daß ich nun wei ter komm, was glaubst du, so du sagst: Der emp fan gen
ist von dem hei li gen Geist, ge bo ren aus Ma ria der Jung frau?
A. Für das Ers te glaub ich, daß JE sus Chris tus, die weil er her ab ge kom men
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ist, un se re Un lust hin zu neh men, emp fan gen sey nit von ver derb tem fleisch ‐
li chem Saa men, son dern von dem hei li gen Geist, da mit er al ler Gläu bi gen
sünd li che Emp fäng niß rei ni ge durch den gnä di gen Wil len sei nes all mäch ti ‐
gen Va ters. Für's An de re, die weil al les Fleisch ist, was aus Fleisch ge bo ren
ist, Joh. 3, 6, und aber das Fleisch wi der den Geist ist, Gal. 5, 17, so glaub
ich, daß er als die ge be ne dei te Frucht mir ge ge ben sei von der rei nen Jung ‐
frau Ma ria, un ver letzt ih rer Jung frau schaft, da mit er uns auch uns re ver ‐
damm te Ge burt be ne dei te und seg ne te.

Fr. Wor aus be wei sest du aber, daß er von dem hei li gen Geist emp fan gen
sei?
A. Aus den Wor ten des En gels, Matth. 1, 20: Das in ihr emp fan gen ist, das
kommt von dem hei li gen Geist, und Luk. 1, 35: Der hei li ge Geist wird über
dich kom men und die Kraft des Al ler höchs ten wird dich über schat ten.
Fr. Wo her weißt du, daß er ge bo ren sey von der Jung frau Ma ria?
A. Eben aus den vo ri gen Sprü chen. So sagt Lu kas, wie der En gel ge sandt
sei gen Na za reth zu ei ner Jung frau, ver mählt Jo seph, so sagt sie: Wie soll
das zu ge hen, so ich kei nen Mann nit hab er kennt, und Je sai. 7, 14. Sie he, ei ‐
ne Jung frau wird schwan ger und ei nen Sohn ge bä ren.

Fr. Was glaubst du, so du sagst: Der ge lit ten hat un ter Pon tio Pi la to, ge kreu ‐
zigt, ge stor ben und be gra ben?
A. Ich glaub, daß er sein Lei den und Kreuz für mei ne Sün de ge tra gen ha be,
und da durch all mein Kreuz ge seg net und un schäd lich ge macht, und daß er
ge stor ben und be gra ben sey, mei ne Sün den zu töd ten und zu be gra ben, al so
daß sie hin fort ge gen mich kei ne Ge walt mehr üb ten.

Fr. Glaubst du aber auch, daß er sol ches frei wil lig ge lit ten ha be?
A. War um das nicht? Ganz gern und wil lig lich, und sol ches auch aus dem
Wil len sei nes himm li schen Va ters.
Fr. War um hat doch der Va ter sei nen al ler liebs ten und un schul digs ten Sohn
so ei nes schmäh li chen Tods las sen ster ben?
A. Da mit wir, die al ler schul digs ten, durch ein sol ches un schul di ges Op fer
wie der um ver söhnt wür den und fü ro hin, so wir uns auf ihn ver trös ten, die
ewi ge Ru he und Se lig keit er lang ten.

Fr. War um hat er ihm aber den Tod des Kreu zes aus er wählt?
A. Um zwei er Ur sa chen wil len.
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Fr. Wel ches sind die se?
A. Die ers te: die weil die ser Tod vor der Welt der al ler schänd lichs te ge we ‐
sen ist, ge bührt er auch dem zu lei den, der al ler Welt Sün den auf sich ge la ‐
den hat, und der mit aus ge streck ten Hän den al le Men schen von welt li chen
Be gier den zu sich lock te und be rief. Die and re, auf daß die Schrift er füllt
wür de, Jes. 53. und an vie len an dern Or ten des al ten Tes ta ments.

Fr. Wo steht es ge schrie ben, daß er al so un ter Pon tio Pi la to ge lit ten ha be?
A. Matth. 27. Marc. 15. Luk. 23. u. Joh. 19.
Fr. Was glaubst du, so du sprichst: er ist ab ge stie gen zur Höl le, am drit ten
Ta ge wie der auf er stan den von den Tod ten?
A. Ich glau be, daß er zur Höl le ge fah ren sei, den Teu fel und sei ne Ge walt
mit ge fan gen zu neh men, und nach mals wie der um ge wal tig lich er stan den,
mir ein neu es Le ben zu ge ben, daß ich hin fort los al ler Sün de ihm al lein
die ne te in al ler lei Gna den und Tu gen den.

Fr. Wo steht es ge schrie ben, daß er zur Höl le ge fah ren sei?
A. Im 15. Psalm sagt Chris tus: du wirst mei ne See le nicht in der Höl le las ‐
sen, und wirst nicht lei den, daß dein Hei li ger ver we se; 1. Pe tr. 3.: er ist ge ‐
töd tet nach dem Fleisch, aber le ben dig ge macht nach dem Geist, in dem sel ‐
ben ist er auch hin ge gan gen und hat ge pre digt den Geis tern im Ge fäng niß.

Fr. Wo steht es ge schrie ben, daß er wie der um er stan den sei?
A. Im al ten Tes ta ment ist es uns an ge zeigt wor den durch den Pro phe ten Jo ‐
nas, der drei Ta ge und drei Näch te ge le gen ist im Wal fisch, Jon. 2, wel chen
Chris tus selbst an zieht Matth. 12, 40. Im neu en Tes ta ment ha ben wir Zeug ‐
niß über f lüs sig durch und durch, als Matth. 20,28. Marc. 10,16. Luk. 24.
Joh. 20. und sonst an vie len Or ten.

Von der Auf er ste hung Chris � und ih rer Frucht5

Fr. War um wird die ser Ar ti kel so viel fäl tig in der Schrift ge han delt?
A. Dar um, daß er die Summ ist des Evan ge li ums und ein Tri umph und
Froh lo cken al ler Chris ten, wel cher al ler Mär ty rer Pein ge ring ge macht hat.
Denn Chris tus als ein Kö nig der Eh ren ist uns ge bo ren und ge ge ben, al so
daß al le sei ne Gü ter un ser sei en. Glau ben wir nun an ihn, so ist sei ne Auf er ‐
ste hung un ser, und al les das er durch den freu den rei chen Tri umph sei ner
Auf er ste hung ge wirkt hat.
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Fr. Was hat er durch sei ne Auf er ste hung ge wirkt?
A. Er hat die Sün de zer stört, Ge rech tig keit er weckt, den Tod ab ge tilgt, das
Le ben wie der bracht, die Höll über wun den und die ewi ge Glo rie ge ge ben.

Fr. War um ist er aber wie der er stan den?
A. Um drei er lei Ur sach wil len. Zum ers ten, daß er uns ge wiß macht der
Auf er ste hung uns res Fleischs. Zum an dern, daß wir wüß ten, daß die ser nun
un sterb lich sei, in wel chen wir hof fen und uns ver trös ten soll ten. Zum drit ‐
ten, daß wir auch, durch Bu ße ab ge stor ben den Sün dern und durch die Tau ‐
fe mit Chris to be gra ben, wie der um durch sei ne Gna de in ein neu es Le ben
be ru fen wür den.
Fr. War um ist er nit gleich nach sei nem To de wie der auf er stan den?
A. Da mit man ei gent lich wüß te, daß er wahr lich ge stor ben; wo nun sein
Tod wär zwei fel haft ge we sen, hätt man auch an sei ner Auf er ste hung zwei ‐
feln mö gen, wel cher er uns hat wol len ganz ge wiß sein.

Fr.6 Was glaubst du, so du sprichst: Er ist auf ge fah ren gen Him mel und sitzt
zur Rech ten sei nes all mäch ti gen Va ters?
A. Ich glaub, daß er auf ge fah ren sei gen Him mel und von dem Va ter emp ‐
fan gen hab Ge walt und Ehr über al le En gel und Crea tur, und al so sit ze zu
der rech ten Hand Got tes, das ist, daß er ein Herr sei über al le Göt ter im
Him mel, Höll und Er den, de ren hal ben er uns hel fen kann in al len un sern
Nö then wi der all uns re Wi der sa cher und Fein de.

Fr. Wor aus be weist du den Ar ti kel?
A. Aus dem 68. Psalm (V. 19): er ist auf ge fah ren in die Hö he und hat ge fan ‐
gen ge führt das Ge fäng niß und hat den Men schen Ga ben ge ge ben, und
Marc. 16: er ist auf ge nom men und sitzt zur Rech ten Got tes.
Fr. Was glaubst du, wenn du sagst: von dan nen er zu künf tig ist, zu rich ten
die LE ben di gen und die Tod ten?
A. Ich glaub, daß er wie der von dem Him mel kom men wer de am jüngs ten
Tag, zu rich ten die Le ben di gen und die Tod ten, die in deß ver schie den sein,
und daß al le En gel, Men schen und Teu fel vor sei nen Ge richts stuhl kom men
müs sen und ihn leib lich se hen, die Gläu bi gen zu er lö sen von al lem Ge bre ‐
chen, und sei ne Fein de zu stra fen ewig lich.

Fr. Wor aus be währst du die sen Ar ti kel?
A. Aus 1 Pe tr. 2, 4.5: sie wer den Re chen schaft ge ben dem, der be reit ist zu
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rich ten die LE ben di gen und Tod ten. Wir wer den all vor den Rich ter stuhl
Chris ti dar ge stellt wer den nach dem als ge schrie ben steht, Jes. 46: so wahr
als ich le be, spricht der Herr, mir sol len al le Kniee ge beugt wer den, Röm.
14, 10. 11.

Fr. Was glaubst du, wenn du sprichst: Ich glaub an den hei li gen Geist?
A. Ich glaub, daß der hei li ge Geist ein wahr hahfti ger le ben di ger Gott sei
mit dem Va ter und dem Sohn, al so daß auch kei ner zum Va ter durch Chris ‐
tum kom men mag oder et was der Gü ter Chris ti er lan gen, oh ne des hei li gen
Geis tes Werk.
Fr. War um das?
A. Dar um, die weil der hei li ge Geist das gro ße Ding ist, da mit Gott der Va ‐
ter durch sei nen Je sum Chris tum und in Chris to al les wirkt und le ben dig
macht.

Fr. Wor aus be währst du aber, daß der hei li ge Geist Gott sei?
A. Aus dem Spruch Matth. 28,19: ge het hin, tau fet in dem Na men des Va ‐
ters und des Soh nes und des hei li gen Geis tes.

Fr. Folgt dar um, daß er ein Gott sei?
A. War um nit? Sol len wir aus Be fehl Chris ti in sei nem Na men ge tauft wer ‐
den, al so daß wir an ihn glau ben und un ser Ver trau en set zen sol len, muß er
Gott sein; denn man soll in Nie mand ver trau en, denn in Gott. So findt man
auch sein Werk in der Schöp fung, dar aus man eben be ken nen muß, daß er
Gott sei.
Fr. Mein Kind, wo fin dest du es?
A. Ge nes. 1,2: der Geist schwe be te auf dem Was ser; Ps. 33,6: der Him mel
ist ge macht durch das Wort Got tes, und durch den Geist sei nes Mun des ist
al le sei ne Herr schung7 ge macht; Ps. 139,7: wo soll ich hin ge hen vor dei nem
Geist? An al len Or ten seyn, ge hört Gott zu.

Fr. Was glaubst du, so du sagst: Ich glaub ei ne hei li ge christ li che Kir che,
ei ne Ge mein schaft der Hei li gen?
A. Ich glaub, daß durch das Werk des hei li gen Geists ei ne Ge mei ne be ru fen
sei zu ei nem Hei ligt hum Got tes, bei wel cher al le Gü ter Got tes ge mein sei ‐
en, und aus al len Völ kern als Glie der un ter das Haupt Chris tum ver fas set,
sei ein Leib, wel chen man nen net die christ li che Kir che oder Ver samm lung
und Ge sell schaft der Hei li gen.
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Fr. War um sprichst du: ich glaub ei ne christ li che Kir che? Ist doch der
Glaub ein un sicht bar li ches Ding?
A. Als recht, dar um sa ge ich's auch, die weil die se Kir che un sicht bar ist, wie
auch ihr Haupt Chris tus. Denn es ist nit ei ne Ver samm lung an ei nem Ort,
son dern ei ne Ver samm lung in Ei nem Glau ben, Ei ner Hoff nung und Lie be
des Geis tes. Ei ne geist li che und un sicht ba re Ge sell schaft ist es, dar um will
sie ge glaubt, nit ge se hen sein. Und die weil es ei ne Ver samm lung im Geist
ist, wirkt auch das Wort in ihr un sicht bar lich, wel ches sie doch nim mer oh ‐
ne Frucht hört, wie JEs. 55,11 an zeigt.

Fr. War um sagst du: ei ne christ li che Kir che?
A. Zu un ter schei den die se Kir che von der Ket zer Kir che, wel che den recht ‐
schaf fe nen Glau ben an Chris tum nit ha ben, wel che auch von der christ li ‐
chen Kir che nit al lein nit an ge nom men, son dern aus ge rot tet und in Bann
gethan wer den, nach dem Be fehl ihres Haup tes Chris ti Je su, Matth. 18,17.
Fr. War um sagst du nit: ich glaub an die christ li che Kir che?
A. Al lein an Gott soll man glau ben, die Kir che aber, wie wohl sie aus From ‐
men be steht, so sind sie doch Men schen, die da be trü gen und be tro gen wer ‐
den möch ten, aus wel chen du auch sie hest die An ru fung der ab ge stor be nen
Hei li gen ver geb lich und un taug lich sein.

Di gres si on von An ru fung der Hei li gen.

Fr. Wie? sollt' man die lie ben Hei li gen nit in der Noth an ru fen?
A. Man kann kei nen davon zwin gen, aber un nütz lich ist es und der Ma je stät
Got tes nacht hei lig, die weil er, wie oben an ge zeigt, un ser Va ter und Schöp ‐
fer ist, und Chris tus un ser Hei land uns auch so freund lich zu sich lädt,
Matth. 11,28: Kom met her all so ihr be la den udn be schwert seid, ich will
euch er qui cken. So spricht Gott: Ich bin's, Ich bin der Herr, und oh ne mich
ist kein Hei land, Jes. 43, 11. Mei ne Ehr' will ich kei nem an de ren ge ben,
42,8.
Fr. Mag man sie nit als Für bit ter an ru fen?
A. Es sind zwei er lei Hei li ge: die so in Chris to ent schla fen sind, lie gen und
ru hen im Herrn und war ten der Zu kunft deß, der da rich ten wird die Le ben ‐
di gen und die Tod ten; sol che laß man ru hen. Die an de ren aber, so noch le ‐
ben, die weil sie uns ein ge leibt und Mit glie der sind, und aber un ter den
Chris ten al le Gü ter ge mein sind, ist es aber un noth (wie wohl nit un recht),
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sie an zu ru fen um Für bitt, die weil sie es von ih nen selbst thun und zu thun
ge neigt sind.

Fr. Wird aber (da mit wir wie der auf die Kirch kom men) sol cher auch et wa
in der schrift ge dacht?
A. Ja, sie wird Hos. 2, ge nannt ein Ge spons8 Got tes, so re det auch Pau lus,
Ephes. 5,25 al so von ihr: Chris tus hat sich selbst für sie ge ge ben, auf daß er
sie hei lig te, und hat sie ge rei nigt durch das Was ser bad im Wort, auf daß er
sie ihm dar stell te ei ne herr li che Ge mei ne, die kein Fle cken, Makel oder
Run zel hab, son dern daß sie hei lig sei und un sträf lich.
Fr. Was glaubst du, wenn du sprichst: ei ne Ver ge bung der Sün den?
A. Ich glau be, daß ein je der, so in die ser Ge mei ne ver fas set ist, hab Ver zei ‐
hung und Ver ge bung al ler sei ner Sün den durch's Wort, auf wel ches sol che
Kir che ge baut ist, der die Schlüs sel zum Him mel reich auf zu lö sen und zu
bin den von Chris to ge ge ben sind, Matth. 16.

Fr. Wo wird uns das an ge zeigt?
A. Im al ten Tes ta ment schier an al len Or ten, und was ist das ganz Evan ge li ‐
um an ders, und Chris tus selbst, denn Ab las sung un se rer Sünd und Ver söh ‐
nung ge gen den himm li schen Va ter, in wel ches Zorn und Un gna den wir
uns rer Sünd hal b en ge fal len wa ren?

Der da fragt Zeig mir ein Spruch oder zween an, wie du in an dern Ar ti keln
thust?
Ant wor ter Jes. 43,25: Ich bin's, ich bin's, der da ab tilgt dei ne Bos heit von
mei net we gen und will dei ner Sünd nit ge den ken, und wie der um (44,22.):
Ich til ge aus wie ei ne Wol ke dei ne Bos heit, und dei ne Sün de wie ei nen Ne ‐
bel. Ezech. 18. Matth. 18. Luk. 6,37: Ver ge bet, so wird euch auch ver ge ben.
Fr. Was glaubst du, so du sprichst: ei ne Auf er ste hung des Flei sches?
A. Ich glaub, daß durch den hei li gen geist al les Fleisch, das ist, al le Men ‐
schen nach dem Leib, from me und bö se, auf er weckt wer den, al so daß eben
das Fleisch das ge stor ben, be gra ben und ver west ist, wie der um soll le ben ‐
dig wer den.

Fr. Wird aber ei ne je de See le ihren Leib wie der um emp fan gen?
A. Ja, oh ne al len Zwei fel; dar um hat auch Cy pri a nus9 hin zu ge setzt: des
Fleischs.
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Fr. Was be dür fen wir des Leibs?
A. Da mit der gan ze Mensch mit See le und Leib mit dem Herrn glor i ren und
herr schen mö ge.

Fr. Wer den wir aber auch wie der um al ler lei Ge bre chen10 dem Leib nach
un ter wor fen sein?
A. Nein, der Leib ist jet zund un fläthig, fins ter, grob und faul, aber am
jüngs ten Tag wird der Leib der Se li gen ge ziert wer den mit schö nen Ga ben
der Glo rie; es wird klar, hell und schön sein, Matth. 13, 43: dann wer den die
Ge rech ten schei nen wie die Son ne im Reich ihres Va ters.
Fr. Wor aus be weist du die Auf er ste hung des Fleischs?
A. Aus Jes. 26,19: dei ne Tod ten wer den le ben, und dei ne Er würg ten wer den
wie der um auf er ste hen; Hi ob 19, Ich weiß, daß mein Er lö ser lebt und am
jüngs ten Tag werd' ich vom Erd reich auf er ste hen, und wer de wie der um ge ‐
ben mit mei ner Haut, und in mei nem Fleisch wer de ich Gott se hen, den ich
selbst se hen wer de, und mei ne Au gen wer den ihn se hen, und nicht ein an ‐
de rer.

Fr. Sagt auch das neue Tes ta ment von die ser Auf er ste hung?
A. Ue beraus viel, Joh. 6,40 f. Apgsch. 26,23. Röm. 6,8. 8,17. 1 Kor. 6. und
an vie len Or ten mehr, in al len Epis teln Pau li.

Fr. Was glaubst du, so du sprichst: und ein ewi ges Le ben?
A. Ich glau be, daß nach der Auf er ste hung sein wer de ein neu es Le ben der
Hei li gen oder Chris ten, und ein ewi ges Ster ben der Gott lo sen, denn das Le ‐
ben hier heißt ein Elend; wir ge hö ren auch nit hie her da all weg zu blei ben,
wie Pau lus sagt: Wir ha ben hier kei ne blei ben de Stadt, son dern wir su chen
ei ne künf ti ge, He br. 13.
Fr. Hast du auch ei ne Schrift, die sen Ar ti kel zu be wäh ren?
A. Ja, das gan ze neue Tes ta ment, Joh. 4 u. 5: Wahr lich, wahr lich, ich sa ge
euch, wel cher mei ne Re de hört und glau bet dem, der mich ge sandt hat, der
hat das ewi ge Le ben; Röm. 6,23: Der Tod ist der Sün den Sold, aber die Ga ‐
be Got tes ist das ewi ge Le ben in Chris to Je su un serm Herrn.

Fr. Glaubst du aber das al les von Her zen und ge wiß lich?
A. So ge wiß lich als ich weiß, daß ich ein Mensch bin, und zweif le an dem
al lem nicht, der Va ter durch den Sohn Je sum Chris tum un sern Herrn mit
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und in dem hei li gen Geist wer de mir die se Stü cke al le las sen ge sche hen,
das heißt Amen, das ist, es ist treu lich und ge wiß wahr.

Von der Drei fal �g keit.
Fr. Du glaubst an den Va ter, Sohn und hei li gen Geist, wie soll ich das ver ‐
ste hen? Glaubst du an drei Göt ter?
A. Nein, das sei fern von mir, es ist nur Ein Gott nach dem Wort Got tes, wie
dro ben an ge zeigt, das da nit be trü gen kann.
Fr. Hör' ich nit drei nen nen: Va ter, Sohn und hei li ger Geist?
A. Drei Per so nen wer den ge nannt in der Gott heit un sert hal ben, die doch Ei ‐
nes gött li chen We sens sind, und un ge schie den.

Fr. War um drei?
A. Um drei er lei un ter schied li cher Werk der Gott heit wil len. Zum ers ten,
denn Gott der Va ter hat al le Din ge gethan und ge ord net, daß wir fromm und
se lig wer den Zum an dern, Chris tus un ser Herr hat mit sei nem heils amen
Tod ver die net, daß wir se lig wer den. Zum drit ten, der hei li ge Geist voll ‐
streckt den Ver dienst Chris ti, auf daß wir fromm und se lig wer den, und das
ist eben sein Werk, daß er Chris tum recht an leg und in uns und uns re Her ‐
zen ge be als un sern eig nen Schatz.

Fr. Sag mir ein Spruch, in wel chem die drei PEr so nen ein Ding sei en?
A. 1 Joh. 5. Drei sind, die im Him mel zeu gen, der Va ter, das Wort und der
heil. Geist, und die drei sind eins.
Fr. Wie mag doch das sein?
A. Die gro ße Ma je stät und den Ab grund der un er fahr li chen Grö ße Got tes in
sei nem We sen und Per so nen sol len wir mit höchs tem De muth an be ten und
nit wol len er grün den, denn mensch li che Ver nunft weißt es nit, und soll es
auch noch nit wis sen.

Fr. So merk ich wohl, die weil es über mensch li che Ver nunft ist, muß es al ‐
lein ge glaubt sein?
A. Ja wahr lich mit un se rer blin den Ver nunft wer den wir die gött li chen Ding
nit er grei fen, der Glaub aber,m auf das wahr haf tig Wort Got tes ge grün det,
macht uns sol ches al so ge wiß, daß wir we der an Gott noch an sei ner gnä di ‐
gen Zu sa gung strau cheln und al so ge wiß und wahr ach ten, als wenn er
selbst sicht bar lich zu ge gen uns sol che Ver hei ßung von Stund an leis te und
ge be.
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Fr. O hät ten wir denn den rich ti gen Glau ben! Sag mir, ligt das Glau ben an
uns? Es dunkt mich schwer zu glau ben, das ich mit dem Licht mei ner Ver ‐
nunft nit er ha schen kann?
A. Das Licht uns rer Ver nunft ist Fins ter niß, Mat thäi 6., und in gött li chen
Sa chen un taug lich; der Glaub aber ist ei ne ed le herr li che Ga be Got tes, die
er nit ei nem Je den mit t heilt, er will flei ßig und ste tigs dar um ge be ten sein,
dar um auch die Jün ger ba ten: O Herr, mehr uns den glau ben!

Von dem dri� en (und letz ten) Theil die ser Ca te che seos, näm lich von dem

Ge bet.11
Fr. Was ist das Ge bet?
A. Das Ge bet ist ein geist lich und wahr haf tig Seuf zen zu Gott und ei ne
herz li che Klag al ler an lie gen der Noth des Leibs und der See len.
Fr. Wer den wir aber auch er hört, so wir be ten?
A. War um nit? Chris tus der Herr der hat uns nit al lein hei ßen be ten, son dern
auch Er hö rung uns res Ge bets ver spro chen, Matth. 7,7. 21,22. Joh. 16,23.:
Für wahr, füür wahr ich sag euch, was ihr den Va ter bit ten wer det in mei nem
Na men, das wird er euch ge ben. Deß wird er uns nit hin ter sich gehn12, so
wir an ders recht be ten.

Fr. Wie sol len wir be ten, daß wir recht be ten?
A. So ei ner recht be ten will, muß er zu vor vier Stü ck lein wohl mer ken, daß
er sie an ihm ha be, her nach zwei fe le er nicht, er wer de er hört wer den.

Fr. Wel ches sind die se?
A. Das erst, daß er mit gan zem Ver trau en und Zu ver sicht, er wer de er hört,
vor Got tes An ge sicht tre te, wie das cana nä isch Weib lein, MAtth. 15.
Fr. Wel ches ist das an de re Stü ck lein?
A. Das an der, daß er sein Ge bet in gött li chem Wil len be feh le, wie Da vid
that, 2 Sam. 15, und der Aus sät zi ge, Matth. 8,2: Herr, wenn du woll test,
möch test du mich wohl rei ni gen.

Fr. Wel ches ist das dritt?
A. Daß er nit ab fall, ob er gleich das erst mal schon nit er hört wer de, son ‐
dern je mehr je mehr dem Herrn an lie ge, nach dem Gleich niß Luc. 11, wie
uns denn auch der hei lig Apo stel Pe trus leh ret.
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Fr. Das viert?
A. Und ob Gott schon lang ver zieh, daß er glau be, er wer de doch nit aus ‐
blei ben, son dern in den größ ten Nö then vä ter li chen Bei stand thun, nach dem
er selbst sagt, Jes. 57: Ich will nit all weg zür nen, und im 91. Psalm: Ich bin
bei ihm in Nö then, ich will ihn er ret ten und in Eh ren set zen, denn er hat zu
mir ge schrie en.

Fr. Was sol len wir aber be ten oder von Gott be geh ren?
A. Nichts bes se res oder heils ame res weiß ich, denn das uns Chris tus, un ser
lie ber Herr und Hei land selbst ge hei ßen und ge leh ret hat, Matth. 6. und
Luc. 11.
Fr. Wie hat er uns denn ge lehrt?
A. Auf die se Wei se be tet, sagt er: Va ter un ser, der du bist im Him mel.
Die erst Bitt: Ge hei li get wer de dein Na me.
Die an der Bitt: Zu kom me dein Reich.
Die dritt Bitt: Dein Wil le ge sche he wie im Him mel, al so auf Er den.
Die viert Bitt: Un ser täg lich Brod gib uns heu te.
Die fünft Bitt: Und ver gib uns uns re Schuld, wie wir ver ge ben un sern
Schuld nern.
Die sechst Bitt: Und führ uns nit in Ver su chung.
Die sie bent Bitt: Son dern er lös uns vom Ue bel. Denn dein ist das Reich,
und die Kraft, und die Herr lich keit in Ewig keit. Amen.

Fr. Das ist ein kurz Ge bet, aber oh ne Zwei fel gut. Sag mir, was be test du, so
du sprichst: Va ter un ser im Him mel?
A. Nicht über all, denn sol che Wort sind von Chris to hin zu ge setzt als ei ne
Vor red, doch nit ver geb lich, als die in sich be grei fen die drei herr li chen
Ding, von wel chen Pau lus re det, 1 Cor. 13, näm lich: Glau be, Lie be und
Hoff nung.

Fr. Wo wird denn der Glau be be grif fen?
A. In dem Wört lein: Va ter; denn der das Ge bet mit Her zen führt, der nen net
Gott ei nen Va ter, zu wel chem er sich al les Guts und vä ter li cher Treu ver ‐
sieht, als zu sei nem freund li chen herz liebs ten Va ter, wel ches nur nicht oh ne
den Glau ben ge sche hen mag.
Fr. Wo die Lie be?
A. Im Wört lein: Un ser; denn sol ches ist ein Wört lein der brü der li chen Lie ‐
be und des Diensts, den wir ein an der zu üben schul dig sind; denn der da
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spricht: un ser, der sucht nicht al lein das sein, son dern auch and rer Leu te
Gut, Nutz und From men als sei ner Brü der, wel ches er be kennt, die weil er
nur ei nen Va ter er kennt und den auch un ser.

Fr. Wo denn die Hoff nung?
A. Im Wort: Him mel; die weil wir zu ihm nit als zu ei nem ir di schen schrei ‐
en, son dern zu ei nem, wel ches der Him mel und die Er de ist, in Hoff nung
und tröst li cher Zu ver sicht; wir wer den ein mal uns res Erbt heils mit Freu den
er götzt wer den.
Fr. Was bit test du aber, so du sprichst: ge hei li get wer de dein Na me?
A. Sol ches ist die ers te Bitt aus den sie ben, die das Va ter un ser in sich be ‐
greift. Da be ken ne ich zu vor, daß der hei li ge Na me Got tes in uns ge schän ‐
det und ver unehrt wer de, nach dem Spruch Jes. 52, 5; und bitt, daß er uns
ein gnä di ger Va ter sein wol le und sei ne Gnad ge be, daß wir al so le ben, da ‐
mit sein hei li ger Na me in uns ge hei ligt wer de, daß er uns nichts laß ge den ‐
ken, re den, thun oder für neh men, es sei denn sein Lob und Eh re dar in; daß
al so in al len Din gen sei ne Ehr und Na me al lein, nit der uns re ge sucht wer ‐
de.

Fr. Was bit test du, so du sagst: Dein Reich zu kom me?
A. Durch dieß be ken ne ich, daß der Na me Got tes in uns nit mög ge hei ligt
wer den, die weil wir zur Bos heit ge neigt und nichts Guts in uns al len ist,
Gen. 6., bitt' de ren hal ben, daß er uns aus die sem Elend hel fen woll und sein
Reich kom men las se, das die Sünd in uns ver trei be, uns fromm und be hag ‐
lich ma che, da mit er in uns re gie re und wir sein Reich wer den mö gen.

Fr. Was be test du, so du sprichst: Dein Wil le ge sche he wie im Him mel, al so
auf Er den?
A. Da be ken ne ich zum ers ten, wie wir das Reich Got tes in uns nit wohl lei ‐
den mö gen, die weil un ser bö ser Muthwill so hef tig wi der sei nen gött li chen
Wil len sich sper re, denn wel chen er reich, se lig und fromm ma chen will,
den ver wir fet er zu vor, macht ihn arm und zu nicht; daß wir aber das ver ste ‐
hen mö gen, bitt ich: O Herr, gib du uns Gnad, daß wir dei nen gött li chen
Wil len mö gen ver ste hen, wie we he er auch uns thue; straf, hau, stich und
brenn, nur daß dein heils amer Will vor ge he und un ser Gut dün ken und bö ser
Will in uns ge hin dert wer de.
Fr. Was be test du, so du sprichst: Un ser täg lich Brod gib uns heu te?
A. Da be kenn ich, wie wir in un sern Kräf ten zu schwach sei en, den Wil len
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Got tes in uns zu dul den, und bitt, daß er uns in sol chem Han deln stär ken
woll mit sei nem hei li gen Wort und uns in uns re Her zen bil den wol le Chris ‐
tum JE sum, das wah re Him mels brod, durch wel ches wir ge stärkt, fröh lich
den Ab bruch und Töd tung uns res Wil lens und Voll brin gung sei nes Wil lens
lei den mö gen.

Fr. Was be test du, so du sprichst: Und ver gib uns uns re Schuld, wie wir ver ‐
ge ben un sern Schuld nern?
A. Da ver gy he13 ich zu vor und be ken ne, daß wir ar me elen de Sün der sei en,
und als die Hun de sol ches Him mels brots nit wür dig, und bitt hier auf, daß
der barm her zi ge Va ter uns gnä dig sein wol le und uns sol ches Brot nit ab ‐
schla gen um uns rer Sünd wil len, son dern die se viel mehr nach las sen (die ‐
weil wir auch un sern Schuld nern ver ge ben) nach sei ner gnä di gen und güns ‐
ti gen Ver hei ßung: ver gebt, so wird euch auch ver ge ben.
Fr. Was be test du, so du sagst: Und führ uns nit in Ver su chung?
A. Hie be ken ne ich, wie wir ei nes ge rin gen Glau bens sei en, al so daß, wie
oft er uns ver ge be, wir nit be stän dig blei ben, und bitt, daß er uns er hal ten
wol le, da mit wir nit in An fech tung fal len und wie der um sün di gen, son dern
be stän dig rit ter lich fech ten mö gen bis an un ser En de.

Fr. Was be test du, wenn du sagst: Son dern er lös uns vom Ue bel?
A. Da be ken ne ich, daß wir bil lig An fech tung ha ben uns rer Sünd hal b en,
wel che Gott als ein ge rech ter Rich ter nit un ge straft läßt, und bitt, die weil es
ja al so sein muß, daß er uns doch aus dem Ue bel hel fe und er lö se, da mit wir
sei en reich, ihn ewig lich lo ben, prei sen und hei li gen mö gen, Amen.

Fr. Sagt man doch, man ver wer fe jet zund das Ge bet, Fas ten, Al mo sen ge ‐
ben, die hoch wür di gen Sa kra men te und al les, was gut ist?
A. Man sagt viel, da nichts dar an ist. Das Ge bet, Fas ten, Al mo sen ge ben
ver wirft kein Christ, den Mis brauch aber, die weil Chris tus ihn ver wirft,
kann ich oder kei ner lo ben.
Fr. Wo ver wirft ihn Chris tus?
A. Matth. 6. Wo man aus dem Be ten, Fas ten und Al mo sen ge ben will ei nen
Got tes dienst ma chen, wird es mis braucht. Fas ten soll man, nit daß man Gott
hie mit wol le ge dient ha ben, son dern daß der Leib der Geil heit et was ent zo ‐
gen, dem Geist ge hor sa mer und un tert hä ni ger ge macht wer de. Al so soll
man Al mo sen ge ben, nit daß man ein Ver dienst hier in su chen wol le, oder
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daß man ge se hen wer de, son dern aus herz li cher und christ li cher Lie be dem
Nächs ten in sei ner Noth für zu ste hen.

Von dem Nacht mahl Chris �.
Fr. Noch hör ich nicht von den Sa kra men ten, was hältst du von den sie ben
Sa kra men ten?
A. In dem neu en Tes ta ment fin den wir nur zwei Sa kra men te von Chris to
ein ge setzt, näm lich die Tau fe und das Nacht mahl Chris ti.
Fr. Was ist ein Sa kra ment?
A. Ein Sa kra ment ist nichts an ders denn ein ge wiß Zei chen oder Si gill, den
gött li chen Ver hei ßun gen, uns de ren zu er in nern, an ge hängt.

Fr. Was ge hört zu ei nem je den Sa kra ment?
A. Zwei Ding, ei ne gött li che Zu sa gung und ein äu ße r lich sicht bar Zei chen.

Fr. Wo zu sind uns die äu ße r li chen Zei chen nütz?
A. Uns re Schwach heit zu stär ken, denn der Mensch ist viel zu schwach,
dem schlech ten Wort zu glau ben, hat nun Gott uns rer Schwach heit zu die ‐
nen sol chen Zu sa gen äu ße r li che Zei chen hin zu gethan.
Fr. Wie soll ich das ver ste hen?
A. Merk, Gott ver hieß Abra ham im al ten Tes ta ment ei nen Saa men, durch
wel chen soll ten ge seg net wer den al le Völ ker auf Er den, und da mit er ja sol ‐
ches des to si che rer wä re, gab er ihm die Be schnei dung zum Pe tschier und
Si gill die ses Bünd nis ses, das nun auch ein Sa kra ment möcht ge nennt wer ‐
den, wie auch der Bo gen No ahs, das Fell oder Schep per Gi de ons, der Schat ‐
ten His kia und an de re dergl.

Fr. Be gehrst du auch zum Nacht mahl Chris ti?
A. Ja, ich be gehr sein von Her zen, die weil es ein Zech ist, dar in uns leib lich
und geist li che Speis ge ge ben und für tra gen wird.

Fr. Wel ches ist die leib lich Speis?
A. Wein und Brot, das man sieht und emp fin det.
Fr. Wel ches ist die geist lich Speis?
A. Der Leib und das Blut uns res Herrn Je su Chris ti.

Fr. Wo her weis sest du das?
A. Aus den Wor ten Chris ti.
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Fr. Wie hei ßen sie?

Die Wor te des Nacht mahls.
A. In der Nacht, da un ser Herr Je sus Chris tus ver rat hen ward, nahm er das
Brot nach dem Abend mahl, dank te und brachs und sprach: Nehmt hin und
es set, das ist mein Leib, der für euch hin ge ge ben wird, thut es zu mei nem
Ge dächt niß.
Des glei chen nahm er auch den Kelch, dank te und sprach: Trinkt al le dar aus,
das ist der Kelch des neu en Tes ta ments in mei nem Blut, das für euch und
für vie le ver gos sen wird zur Ver ge bung der Sün den.
Fr. Glaubst du aber auch, das das Brot des Nacht mahls und der Wein der
Leib und das wahr haf tig Blut Chris ti sei?
A. War um sollt ich's nit glau ben, die weil es Der sagt, der we der lü gen noch
trü gen kann? Ich glaub es gänz lich, nit des Brots und Weins hal b en, son dern
des Worts hal b en, wel ches von dem Brot zu mir ge sagt wird: das ist mein
Leib u. s. w.

Fr. Sa gen aber nit Et li che, man müs se die se Wort an ders ver ste hen?
A. Die laß ich sa gen und glös seln, bis sie müd wer den, ich weiß, daß Chris ‐
tus die Wahr heit ist, und al le Men schen Lüg ner. So ist das Wort klar und
hell ge nug, be darf kei nes Glos sers, von wel chem Wort, ein fäl tig ge glaubt,
Nie mand mag be tro gen wer den, davon wür de ich mich (ob Gott will) von
Nie mand las sen ab trei ben. Ich ste he in mei nem Vort heil, treibt man mich
her aus, so hab ich ver lo ren.

Fr. Wie kannst du den Leib emp fahen, siehst du doch nichts denn Wein und
Brot, so ist es wi der al le Ver nunft?
A. Eben die weil es wi der die Ver nunft ist und ei ne Narr heit vor der Welt, so
glaub' ichs, und un ter die ser Narr heit (Gott sei Lob!) er seh ich die un er ‐
gründ li che Weis heit Got tes, mit wel cher er al le ho hen Wei sen die ser Welt,
mit wel cher er al le ho hen Wei sen die ser Welt zu Nar ren macht, wie Pau lus
sagt 1 Kor. 1, 20.
Fr. Wie kannst du doch den Leib und das Blut emp fahen?
A. Wie hat die Jung frau Ma ria kön nen oh ne männ li chen Saa men, das wi der
al le Ver nunft ist, ei nen Sohn, die ge seg ne te Frucht Je sum Chris tum un sern
Hei land emp fan gen? Frei lich durch den ein fäl ti gen Glau ben an das Wort
des En gels: Sie he, du wirst emp fahen und ge bä ren ei nen Sohn u. s. w.
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Fr. Ja, wenn man's glaubt, so ist es, sa gen sie auch; wie aber um den Un ‐
glau bi gen?
A. Un ser Glaub oder un ser Un glaub gibt oder nimmt dem Wort Got tes
nichts; das Wort theilt den Leib und das Blut un ter uns, nit der Glaub. Sol ‐
len aber sol che wür dig von uns emp fan gen wer den, so muß es durch den
Glau ben ge sche hen. So thut man nun zwei Ding im Nacht mahl.

Fr. Wel ches sind die se?
A. Man theilt aus und emp fahet, das Wort theilt sol ches, das es in sich be ‐
greift, aus; wohl nun dem, der es wür dig emp fahet, we he dem, der mit Un ‐
glau ben hhin zu ge het! Hie sie hest du nun, daß der Glaub nichts zum Nacht ‐
mahl bringt, son dern holt und emp fahet.
Fr. Hast du nit vor ge sagt, das Brot und der Wein sei ein äu ße r lich Zei chen,
die weil du sag test, wie zwei Ding zu ei nem Sa kra ment ge hör ten; wie kann
es denn der Leib und das Blut Chris ti seyn?
A. Ja, Wein und Brot sind äu ße r li che Zei chen und Sie gel oder Pe tschier, nit
des Leibs und Bluts, son dern der Ver hei ßung und Zu sa gung.

Fr. War um gibt uns Chris tus sei nen Leib und Blut zu ei ner Speis im Nacht ‐
mahl? Wä re es nit ge nug ge we sen an Wein und Brot?
A. Aus herz li cher gro ßer Lieb, die er ge gen uns ge habt hat, da mit wir ja si ‐
cher wä ren un se rer Er lö sung, hat er uns nit al lein Wein und Brot wol len zu
Letz14 las sen, son dern sei nen eig nen Leib und Blut, da mit er uns von Sün ‐
den, Tod, Höll und Teu fel er ret tet hat. Das kann mir nun ja ein herz li cher
Trost sein, mei ner Seel, so ich eben zu wah rer Ur kund mei ner Er lö sung den
Leib und das Blut, da mit ich er löst bin, von Chris to, mei nem Er lö ser, zur
Letz ge ge ben emp fahe; sonst was sollt mich ein Stü ck lein Brots und Tränk ‐
lein Weins so hoch er freu en?

Fr. Soll man aber nit bei dem Wein und Brot den Tod des Herrn ver kün den?
A. Hier in wird das Nacht mahl Chris ti nit von ei nem an dern ab ge son dert;
denn so oft wir es sen, sol len wir den Herrn lo ben und Dank sa gen und sei ‐
nes To des ge den ken, durch wel chen er uns al le Speis, al len Trank und in
Sum ma, wo mit wir um ge hen, wie der um un schäd lich und un ver damm lich
ge macht hat.
Fr. Wohl an, mein Kind, das ist recht und wohl ge ant wor tet; glaubst du aber
solchs auch, wie du es re dest?
A. Ja, ich glaubs, denn in Sum ma die weil das Nacht mahl Chris ti ein geist ‐
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lich Zech ist, muß et was wei ters da sein, denn Wein und Brot; was sollt nun
an ders da sein, denn das das Wort an zeigt, näm lich der Leib und das Blut
Chris ti Je su, und Gott geb, was die ganz Welt hie wi der re de, ligt nicht dran,
daß ich nit weiß, wie ein leib lich Leib geist lich, das ist un emp find lich da
könnt sein; ich glaub aus den Wor ten Chri9s ti, daß er da sei, wie er aber da
sei, laß ich den Her ren für sor gen, der solchs ge re det hat, er sei da.

Fr. Daß wir wie der um auf das Wort des Nacht mahls kom men, war um sagst
du, der Kelch sei ein neu Tes ta ment?
A. Dar um, daß Chris tus in die sem Nacht mahl den Glau bi gen sei ne Gü ter
ver macht hat, wie auch die Men schen, so sie ster ben wol len, ih re Gü ter den
Er ben in ei nem Tes ta ment ver ma chen.
Fr. Wel ches sind denn die Gü ter Chris ti?
A. Das ewi ge le ben und Ver zei hung un se rer Sün den.

Fr. Wo wird uns das ewi ge Le ben ver macht?
A. In dem, so er uns sei nen Leib mit t heilt, wel cher das Le ben ist die ser
Welt, Joh. 6, 53 f.

Fr. Wo wird uns die Ver zei hung uns rer Sün de ver macht?
A. In dem, so er uns sein Blut schenkt, denn das Blut uns res Herrn Je su
Chris ti ist ei ne Ab wa schung al ler uns rer Sün den, wie Jo han nes der hei li ge
Apo stel be zeu get, 1 Joh. 1, 7.
Fr. Was soll ei ner thun, nach dem er zum Nacht mahl ge gan gen ist?
A. Er soll recht le ben, wie ei nem Chris ten und Sohn Got tes ge bührt, denn
es muß hier in ge hen nach dem ge mei nen Spruch wört lein: Weß Brot ich eß,
deß Lied lein ich sing. Nun es sen wir in dem Nacht mahl von des Her ren
Tisch, dar um ge bührt es sich auch, daß wir uns nach des Herrn Wil len schi ‐
cken und sein Lied lein sin gen.

Fr. Wel ches ist sein Lied lein und Will?
A. Er will Jo hann. 13, daß wir ein an der lie ben, wie er uns ge liebt hat. Wo
sol che gött li che Lieb ist, hört Neid, Haß, Em pö rung, Aer ger niß auf, da ge ‐
het an das recht Al mo sen, das recht Fas ten und das recht in brüns tig Ge bet
ge gen Gott, daß er ihn in sei ner Gna de er hal ten wol le, nach sei nem gött li ‐
chen Wil len und Be fehl zu le ben.

Von der Beicht.



27

Fr. Muß man nit zu vor beich ten, ehe man zum Sa kra ment geht, oder beich ‐
tet man gar nit mehr?
A. Ja, man soll und muß beich ten, nit al lein ein mal oder zwei im Jahr, son ‐
dern täg lich und ohn Un ter laß, will man wür dig lich zu dem NAcht mahl
Chris ti kom men, aber es sind drei er lei Beicht.

Fr. Wel che sind die se?
A. Die erst ist, die Gott an uns for dert und ha ben will, das ist ein Beicht des
Glau bens.
Die and re, die dem Nächs ten ge schieht, und die se ist ein Beicht der Lie be.
Die dritt ist, die der Papst ge bo ten hat, die heim lich in die Oh ren vor dem
Pries ter ge schieht.
Fr. Was sagt die Schrift von der Beicht, die Gott ha ben will?
A. Im 32. Ps. (v. 3.): Ich wollt ein mal schwei gen, da ging es mir al so, daß
ich ver schmach te te, wie in der Hit ze des Som mer, und: Mei ne Sün de hab'
ich dir be kannt (spricht Da vid), und mei ne Un tu gend hab ich nit ver bor gen,
ich hab ge sagt: ich will mei ne Mis sethat vor Gott wi der mich be ken nen,
und du hast hin weg ge nom men die Un tu gend mei ner Sünd.

Fr. Hast du aber auch ei ne Ab so lu ti on auf die se Beicht?
A. Ja, Chris tus hat sie be stä tigt und den Zöll ner hier auf auch ab sol virt, Luc.
18. Ich sag' euch, spricht Chris tus, die ser ging hin ab in sein Haus ge recht ‐
fer ti get vor je nem.

Fr. Wo wird die an de re Beicht, die dem Nächs ten ge schieht, ge meldt?
A. In der Epis tel Ja ko bi: Be ken ne ei ner dem an dern sei ne Sün de. So lehrt
sie uns auch Chris tus, Matth. 5: Wenn du dei ne Ga be auf dem Al tar op ferst
und wirst all da ein ge denk, daß dein Bru der et was wi der dich hat, so laß all ‐
da vor dem Al tar dei ne Ga be, und ge he zu vor hin, und ver söh ne dich mit
dei nem Bru der.
Fr. Wo findt man von der drit ten Beicht?
A. In kei ner hei li gen Schrift, sie sei denn in des Papsts Bi bel ge grün det,
wie wohl sie nit ver werf lich wär, wo sie recht ge braucht wür de.

Fr. Wie denn?
A. Es wär ein fein gött lich Ding, wenn ge lehr te Pfarr herrn, Hel fer oder Mit ‐
herrn in ei nem Fle cken be stellt, des Volks und der Ge mein lug ten, wo dann
Je mand ei nes Falls hal b en be schwert wä re, zu ih nen ei nes gu ten Raths und
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Für schlags oder Trosts aus der hei li gen Schrift ver se hen dürf te, aus wel chen
oh ne Zwei fel an fäng lich die Oh ren beicht ge flos sen ist, da ei ner dem Pfar rer
sein An lie gen ins ge heim er öff net und dar über ei nen Trost sei ner Con s ci enz
ge for dert hat.

Fr. Wie kann ein je der ohn Un ter laß den Pfar rer bei ihm ha ben?
A. Von der ers ten Beicht hab ich sol ches ge sagt, aus wel cher die an de re
selbst fließt. Da mußt du dich ohn Un ter laß als ei nen Sün der vor Gott be ‐
ken nen, und so du sei ner Hül fe be gehrst, für ei nen tod ten, ver damm ten
Men schen dar le gen, sonst ist es ver lo ren mit uns, denn wir sind ar me, elen ‐
de Leu te, und mö gen vor Got tes An ge sicht nit be ste hen.
Fr. Will er uns aber auch hel fen oder von un sern Sün den ab sol vi ren?
A. Ja, denn al so sagt der gü ti ge Herr und gnä di ge Va ter: Ich weiß wohl, daß
du sün di gen wirst, aber um mei nes Na mens wil len will ich mei nen Grimm
hint an set zen und will dich zäu men mit mei nem Lob, da mit du nit zu Grund
ge hest, Jes. 48, 8. 9.

Fr. Wie aber mit der drit ten Beicht?
A. Die ist ei nem je den frei ge las sen, die weil sie un nö thig und in der Schrift
nit ge grün det ist, man wollt sie denn brau chen in der Ge stalt, wie kürz lich
von mir an ge zeigt.

Wie ein christ lich Kind le ben soll.
Fr. Die weil ich dich hab an ge fan gen zu fra gen, so sag mir, wie soll sich ein
fromm christ lich Kind den Tag hin ein hal ten?
A. Am Mor gen, so bald es auf steht, soll es sich seg nen, Gott lo ben und dan ‐
ken, daß er es die Nacht hat be hü tet und ihn wei ter um Schutz und Schirm
bit ten.
Fr. Wie soll es sich seg nen?
A. Auf die oder an der Weis.

Ein Se gen des Mor gens.
Das walt Gott Va ter, Sohn und hei li ger Geist. All mäch ti ger Gott, gnä di ger,
barm her zi ger Va ter, ich sag dir Lob und Dank, daß du mich die se Nacht be ‐
hü tet hast vor al lem Ue bel; ich bitt dich, lie ber Herr, ver leih mir auch die sen
Tag nach dei nem gnä di gen Wil len zu le ben, daß ich al so im zeit li chen mög
wan deln, da mit ich das ewi ge nit ver lie re, durch Je sum Chris tum dei nen ei ‐
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ni gen Sohn, un seern lie ben Her ren. Amen.
Ich glaub an Gott u. s. w. Va ter un ser u. s. w.

Fr. Was soll es her nach thun?
A. Nach mals soll es sich flugs her für ma chen, dem Haus ge sind ein gu ten
Tag wün schen, sich put zen und die Händ wa schen und flei ßig war ten, wo zu
es sei ne El tern be schei den wol len, daß es de nen ge hor sam sei als dem
Herrn nach dem vier ten Ge bot.
Fr. Wie, wenn es in die Schu le geht?
A. Da soll es den Schul meis tern, die durch die Kunst al le r erst ei nen recht ‐
schaf fe nen Men schen aus ihm ma chen, nit we ni ger ge hor sam und un tert hä ‐
nig sein denn den El tern, sich nit mit sei nes glei chen zan ken oder ha dern,
son dern fried lich le ben mit je der mann; vor al len Din gen aber den El tern
oder Schul meis tern nit wi derbeff zen15, und ob sie schon recht hät ten, son ‐
dern still schwei gen und ih nen die Ehr las sen.

Fr. Wie auf der Gas se?
A. Da soll es fein züch tig lich be hend ge hen, den Al ten, so ihm be geg nen,
aus dem Weg wei chen, und an das Hüt lein grei fen, sich auch züch tig lich
nei gen, so es ein Für neh mer oder Obe rer ist. Sie sol len nit lang an ei nem
Ort ste hen gi naf fen16, son dern sein Bot schaft en den (so es et was an ge richt)
und wie der zu Haus keh ren.

Fr. Wie soll es sich stel len, so es mit je mand re den will?
A. Zum ers ten soll es die Leut züch tig lich grü ßen und nei gen mit ent blöß ‐
tem Haupt.
Nach mals soll es sei ne Händ zu sam men hal ten, und sei ne Für zu sam men ‐
stel len, den Rock vor nen zu ha ben.
Sein Haupt soll es auf rich ten und den al lein an se hen, mit dem es re det, flei ‐
ßig soll es zu hö ren und mer ken, wenn man es fragt, daß es mit we nig Wor ‐
ten ant wor te. Und so es ant wor ten will, lug es, daß es Nie mand schad, denn
ein Christ be gehrt Nie mand zu scha den oder zu Schan den zu ma chen.
Fr. Wie, wenn man es sen will?
A. Da soll es ge flis sen sein, den Tisch or dent lich zu de cken nach des Hau ‐
ses Ge wohn heit; so man es sen will, vor dem Tisch mit zu sam men ge leg ten
Hän den das Be ne di ci te ma chen.



30

Fr. Wie soll er es be ten?
A. Auf die se oder and re Form.

Das Be ne di ci te.
O all mäch ti ger, ewi ger Gott, wir bit ten dich, du wol lest uns und die se Ga ‐
ben be ne dei en, so wir von dei ner mil den, gna den rei chen Hand emp fahen,
und wol lest uns theil haf tig ma chen des ewi gen Tischs, uns ver heis sen durch
dei nen Sohn, un sern lie ben Herrn JE sum Chris tum, Amen. Va ter un ser u. s.
w.
Fr. Was soll es dar nach thun?
A. Es soll flei ßig des Tischs war ten mit Ein schen ken und an de rem, es soll
sich nit nie der set zen, man hei ße es denn. So man es aber heißt nie der sit zen,
soll es züch tig seyn mit es sen, nit nach dem bes ten oder vor an dern Leu ten
in die Schüs sel grei fen, denn das steht ei nem Kind übel an.

Fr. Was her nach?
A. Nach dem letz ten Ge richt soll es sich wie der um vom Tisch auf ma chen,
war ten, wann man es heiß auf he ben, so soll es fein or dent lich wie der um
nach des Hau ses Ge wohn heit auf he ben und nach mals das Gra ti as auf sa gen.

Fr. Wie soll er das sa gen?
A. Auf die oder and re Weis.

Das Gra � as.
O all mäch ti ger Gott, wir sa gen dir Lob und Dank um der Ga ben wil len, so
wir von dei ner mil den gna den rei chen Hand emp fan gen ha ben, und bit ten
dich, all mäch ti ger ewi ger Gott, himm li cher Va ter, voll streck dein an ge fan ‐
gen Reich in uns durch Je sum Chris tum, dei nen ei ni gen Sohn, un sern lie ben
Herrn, Amen. Va ter un ser u. s. w.

Fr. Wie soll sich ein Kind des Nachts schi cken zum schla fen?
A. So es die Zeit er for dert, soll es sei nen El tern die Hand ge ben, ih nen und
dem gan zen Haus ge sind ei ne se li ge Nacht wün schen.

Fr. Was mehr?
A. Zum ers ten, als bald soll es in dem Käm mer lein vor sein Bett lein knie en
und bei sich be trach ten, wie es den Tag voll streckt ha be.
Zum an dern soll es Chris tum un sern Hei land bit ten um Ver zei hung be gang ‐
ner Sünd, mit für satz ei ner Bes se rung sei nes LE bens.
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Zum drit ten dar nach soll es sich im Na men Got tes nie der le gen, seg nen und
schla fen.

Fr. Wie soll es sich seg nen?
A. Auf die oder and re Weis.

Ein Schlaf se gen zu Nacht.
Das walt Gott, Va ter, Sohn und hei li ger Geist; Amen. All mäch ti ger, ewi ger
Gott, barm her zi ger Va ter, ich sag dir Lob und Dank, daß du mich die sen
Tag vor al lem Un fall der See le und des Leibs er hal ten hast, und bitt dich, o
hei li ger, un serb li cher Gott, du wol lest mich, dein Ge schöpf, wel ches du mit
dei nem ro sen farb nen Blut von dem ewi gen Tod theu er er kauft hast, die se
Nacht be schüt zen und be schir men vor bö sen schänd li ci hen Träu men und al ‐
lem An lauf des bö sen Feinds, da mit ich si cher ru hen und schla fen mög un ‐
ter dem Schat ten dei ner Flü gel, durch dei nen ei ni gen Sohn, un sern lie ben
Herrn Je sum Chris tum, Amen. Ich glaub in Gott u. s. w. Va ter un ser u. s. w.

Vom Kreuz.
Fr. Wohl an, mein lie bes Kind, das Be kennt niß dei nes Glau bens hab ich von
Her zen gern ge hört, wie aber, be sor gest du dich nit, daß du et wa hierob zu
schei tern ge hest?
A. Ich be sorg es noch nit, wo es aber ge sche hen sollt, wür de ich's für den
gu ten Wil len des Herrn er ken nen, denn al le die, so da gott se lig le ben wol len
in Chris to Je su, müs sen Ver fol gung lei den, spricht Sankt Pau lus, 1 Tim. 3.

Fr. Wie geht das zu?
A. Chris tus zeigt die Ur sach an Joh. 15, 19.: Wenn ihr von die ser Welt wä ‐
ret, so wür de die Welt das ih re lie ben, die weil ihr aber nit seid von der Welt,
son dern die weil ich euch von der Welt aus ge le sen hab, so haßt euch die
Welt. Ge den ket der Re de, die ich zu euch ge sagt ha be: der Knecht ist nit
mehr denn sein Herr.
Fr. So be ken nest du (die weil du sagst, du er ken nest es für den gu ten Wil len
des Her ren), daß al les Kreuz von Gott kommt?
A. Ja, denn al so sagt er im Buch Hi ob: Ich will den Be he moth nit im
Grimm er we cken.

Fr. War um schickt er uns denn das Kreuz zu?
A. Uns da mit zu be wäh ren, nit zu ver der ben, wel che er uns al so zu schickt,
daß man sie er lei den kann, dar um Pau lus sagt: ein ge treu er Gott, der euch
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nit läßt ver sucht wer den über daß ihrs er tra gen möcht, und wie der um: Gott
macht ne ben der Ver su chung ein Aus kom men, daß ihr es könnt er tra gen.

Fr. Glaubst du aber solchs al les und willt dar auf blei ben?
A. Ja, ich glaub es und be gehr von Her zen dar auf zu blei ben bis zu End
mei nes LEens, al lein Gott helf mir.
Der Fra ger: So stärk dich der all mäch ti ge, ewi ge Gott auf dei nem Für neh ‐
men, der gü ti ge, barm her zi ge Herr und Va ter er leuch te sein An ge sicht über
dich, be hü te und be wahr dich vor al len Schan den und Las tern, wen de von
dir ab, das dir scha den mög an Leib und an Seel, und ge lei te dich mit sei ‐
nem hei li gen Wort durch den hei li gen Geist in das ewi ge Le ben.

Der Ant wor ter: Das woll Gott, Amen.

Der Fra ger: Wohl an, mein lie bes Kind, so ge he hin im Frie den, sei fromm
und dei nen El tern und Ober her ren ge hor sam, und bitt den Herrn auch für
mich, daß er sol chen Glau ben auch in mir pflan zen woll, wel chen du jet ‐
zund vor mir be kannt hast.
Ant wort: Ich will es von Her zen gern thun.

Go� sei Lob.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/


34

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
Nach Lu ther (Ga lat. 3,27): Wie vie le eu er ge tauft sind, die ha ben Chris tum an ge zo ‐
gen
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[←2]
Tauf pa ten



38

[←3]
wie
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[←4]
Ge mein schaft
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[←5]
Im Ori gi nal steht in der Über schrift statt Auf er ste hung Urs tend
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[←6]
Die se wie die nächs te Fra ge und Ant wort (über den 6. Ar ti kel) ist im Ori gi nal „im
Druck auf ge las sen“, wie es in ei ner ge schrie be nen An mer kung am Schluß des Bu ‐
ches heißt, und von Grä ter's Hand, so wie wir die sel be im Text ab druck ten, schrift lich
bei ge fügt.
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[←7]
Lu ther: all sein Heer
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[←8]
Ver lob te, Braut
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[←9]
Nach dem Ver fas ser wohl der Ur he ber des Glau bens be kennt nis ses.
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[←10]
m Ori gi nal steht das schwä bi sche ge pres ten.
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[←11]
Die ein ge klam mer ten Wor te des Ori gi nals sind nicht streng zu neh men, da min des ‐
tens noch ein Haupt t heil nach folgt.
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[←12]
dieß wird er nicht zu rück neh men, un er füllt las sen.
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[←13]
Be deu tung un klar
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[←14]
Let ze, s. v. a. Ab schieds ge schenk (nach Cru si us und Schmid).
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[←15]
wi der bel len, je doch mehr im Stil len als laut (Schmid).
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[←16]
gä naf fen, mit of fe nem Mun de, müs sig da ste hen. (auch: maul af fen feil hal ten)
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Ta ble of Con tents
(Un be nannt)
Vor wort
Ka te chis mus (Ca te che sis, oder Un ter richt für Kin der, wie er in
Heil bronn ge lehrt und ge hal ten wird. (Von Dr. Jo hann Lach -
mann) 1528.)

Vor re de Cas par Grä ter's.
Ca te che sis oder Un ter richt der Kin der, wie er zu Heil bronn
ge lehrt wird.

ze hen Ge bo te.
Wie die Ge bo te Got tes vom Fleisch nit mö gen er füllt
wer den.

Der an de re Theil.
Von dem Glau ben.

Die zwölf Ar ti kel des Glau bens, mit an ge zeig tem Grund aus
der Schrift.

Von der Auf er ste hung Chris ti und ih rer Frucht5
Von der Drei fal tig keit.
Von dem drit ten (und letz ten) Theil die ser Ca te che seos,
näm lich von dem Ge bet.11
Von dem Nacht mahl Chris ti.

Die Wor te des Nacht mahls.
Von der Beicht.
Wie ein christ lich Kind le ben soll.

Ein Se gen des Mor gens.
Das Be ne di ci te.
Das Gra ti as.
Ein Schlaf se gen zu Nacht.

Vom Kreuz.
Gott sei Lob.

Quel len:
End no ten
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